
Kategorie Start-ups: 
Platz 1 
 

chemistry in engineering for durable constructions 
 
Firma:   IONYS AG 
Branche:   industrielle Technologien 
Ansprechpartner:  Dr. Rüdiger Werp 
Gründungsjahr:  2008 
Web:    www.ionys.de 
 
Kontakt: 
Hermann-von-Helmholtz-Platz 1 
76344 Eggenstein-Leopoldshafen 
Tel.: +49 (0) 7247 82 9050 
eMail: info@ionys.de 
 
 

 
 
 

Kurzbeschreibung 
 
Bauen mit Weitblick: Vorbeugen anstatt Instandsetze n 
 
Innovative bauchemische Produkte tragen dazu bei, die Lebensdauer von Bauwerken erheblich zu 
verlängern. Die IONYS AG aus Karlsruhe entwickelt und vermarktet solche Hochleistungswerkstoffe. 
Sie dienen in erster Linie dem Schutz von Objekten der öffentlichen Infrastruktur. 
 
70 Jahre soll eine Autobahnbrücke im Normalfall halten. Die Realität sieht anders aus. Schadstoffe, 
Regen, Streusalz, Feuchtigkeit – alle diese Einflüsse setzen den Bauwerken so stark zu, dass oft 
schon nach zehn Jahren eine grundlegende Instandsetzung notwendig ist. Doch es gibt Alternativen 
zur Komplettsanierung. 
 
Innovative bauchemische Produkte können die Lebensdauer von Betonbauten um ein Vielfaches er-
höhen und damit den Sanierungsaufwand deutlich verringern. Die IONYS AG entwickelt und vermark-
tet solche Baustoffe. Kernprodukt des Karlsruher Start-ups ist ein Hydrophobierungsgel. Es wird auf 
Betonoberflächen aufgebracht und schützt Bauwerke vor Feuchtigkeit und Korrosion. 
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Der Markt für das Gel und andere bauchemischen Erzeugnisse ist entsprechend groß. Denn durch 
ihren Einsatz lassen sich auf lange Sicht enorme Kosten sparen. Eine Oberflächenbehandlung mit 
dem IONYS-Gel kostet nur einen Bruchteil dessen, was eine Instandsetzung verschlingen würde. 
Besonders Kommunen sind deshalb an Präventionsmaßnahmen für ihre öffentlichen Bauwerke inte-
ressiert. „Der Trend geht weg von den reinen Erstellungskosten, hin zu Lebenszykluskosten“, erklärt 
Prof. Dr. Andreas Gerdes, wissenschaftlicher Leiter des Unternehmens. 
 
Derzeit arbeitet das Team um Professor Gerdes mit Hochdruck an der Markteinführung des 
Hydrophobierungsgels. Ende 2010 wird es verfügbar sein. Weitere bauchemische Produkte, darunter 
ein Spezialmörtel mit Verwendung von funktionalisierten Polymerfasern, sollen in den nächsten Jah-
ren folgen. 
 
 
 
 

Interview mit Dr. Rüdiger Werp, Vorstand der IONYS AG 
 
Was hat Sie zu einer Teilnahme am CyberOne 2010 bew ogen? 
 
Die Möglichkeit, die IONYS AG mit ihrem innovativen Geschäftskonzept in einem zukünftig stark 
wachsenden Markt einem breiten Interessentenkreis vorstellen zu können. 
 
Was hat Ihnen die Teilnahme gebracht? 
 
Der Ansatz der IONYS AG ist insbesondere bei Investoren auf ein großes Interesse gestoßen. Der 
Wettbewerb war eine gute Gelegenheit, die Kommunikation der Entwicklungspotenziale des Unter-
nehmens noch einmal deutlich zu verbessern. 
 
Wo sehen Sie die IONYS AG in fünf Jahren? 
 
Die IONYS AG wird als führendes Unternehmen im Bereich der Entwicklung innovativer Hochleis-
tungswerkstoffe für präventives, nachhaltiges und wirtschaftliches Bauen wahrgenommen. Erste 
schutzrechtlich abgesicherte und unter Performancegesichtspunkten überlegene Produkte sind auf 
dem internationalen Markt eingeführt. 
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Kategorie Start-ups: 
Platz 2 
 

Das chemische Markersystem von Polysecure: 
Eine neue Dimension im Plagiatschutz 
 
Firma:   Polysecure GmbH 
Branche:   Industrielle Technologie 
Ansprechpartner:  Jochen Mößlein 
Gründungsjahr:  2008 
Web:   www.polysecure.eu  
 
Kontakt: 
Engesserstr. 4a 
79108 Freiburg 
Tel.: +49 (0) 761 557 97 85 0 
eMail: info@polysecure.eu  
 
 

 
 
 

Kurzbeschreibung 
 
Wirksamer Schutz vor Plagiaten 
 
Der Markt mit gefälschten Markenprodukten boomt – zum Leidwesen vieler Fertigungsunternehmen. 
Die Polysecure GmbH hat nun ein Verfahren entwickelt, mit dem sich Fälschungen von Originalen 
unterscheiden lassen. Basis für den Plagiatschutz ist ein chemischer Marker. 
 
Plagiate kosten die deutsche Wirtschaft jedes Jahr mehrere Milliarden Euro. Zum einen, weil den Her-
stellern der Originalprodukte wichtige Einnahmen entgehen. Zum anderen, weil sie haftbar gemacht 
werden können für Produkte, die vielleicht gar nicht aus ihren Fertigungsstätten stammen. Ein un-
scheinbares weißes Pulver verspricht nun Abhilfe. Als Grundstoff für einen chemischen Marker ist es 
in der Lage, Fälschungen – auch wenn sie noch so echt aussehen – von Markenprodukten zu unter-
scheiden. Entwickelt wurde der Plagiatschutz von der Polysecure GmbH aus Freiburg. 
 
Der Marker wird in flüssigem, festem oder pulverförmigem Zustand dem ursprünglichen Werkstoff – 
beispielsweise Kunststoff, Lack, Gummi oder Metall – hinzugefügt. Die so markierten Produkte lassen 
sich damit eindeutig als Originalteile identifizieren. Für den Nachweis werden Spezialgeräte, so ge-
nannte Röntgen-Fluoreszenz-Spektroskope, verwendet. Um Fälschungen auszuschließen, können die 
einzelnen Chargen des Markers mit einem individuellen Zahlencode versehen werden. In diesem Co-
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de lassen sich unternehmensspezifische Informationen wie Seriennummern oder Produktionsdaten 
als „chemische Information“ verschlüsseln. Nur diejenigen Produkte, die den chemischen Marker ent-
halten und zudem den richtigen Code aus der entsprechenden Charge, stammen also vom Original-
hersteller. 
 
Auch heute schon gibt es verschiedene Verfahren, um Markenprodukte als Originale zu kennzeich-
nen. Die Markierungstechnologie von Polysecure aber bündelt gleich mehrere Vorteile. Der Marker ist 
fest mit dem Werkstoff verbunden und kann somit nicht abgelöst oder zerstört werden. Durch die zu-
fällige Kompliziertheit der Struktur des Markers lässt er sich nicht fälschen. Die Produkte sind also 
eindeutig identifizierbar. Und mit einem Preis von wenigen Cent bei kleinen Werkstücken ist er günsti-
ger als bestehende Verfahren wie RFID oder Hologramme. 
 
Diese Vorteile machen den Marker zu einer begehrten Innovation. Führende Unternehmen der Kunst-
stoff-, Elektro- und Automobilindustrie haben bereits ihr Interesse an dem Produkt bekundet. 
 
 
 
 

Interview mit Jochen Mößlein, Geschäftsführer der Polysecure 
GmbH 
 
Was hat Sie zu einer Teilnahme am CyberOne 2010 bew ogen? 
 
CyberOne ist gut und unbürokratisch organisiert. Es kommt ferner zu einer persönlichen Präsentation 
vor kompetenten Juroren. Das ist immer eine tolle Chance! 
 
Was hat Ihnen die Teilnahme gebracht? 
 
Wir sind zu fünft als Team aufgetreten, es war ein tolles Teamerlebnis, eine gemeinsame Erfahrung, 
die auch wieder fokussiert und den Blick für alle auf das Wesentliche lenkt. CyberOne ist eine wichtige 
Plattform, um sich bekannt zu machen. 
 
Wo sehen Sie die Polysecure GmbH in fünf Jahren? 
 
Polysecure kann Standards im Bereich der industriellen Produktmarkierung setzen und mit der Rele-
vanz von Plagiatschutz und der Abwehr von unberechtigter Produkthaftung wachsen. In fünf Jahren 
können wir hundert Arbeitsplätze geschaffen haben und entweder an einen Börsengang oder einen 
großen Trade Sale denken. Ferner werden wir uns spätestens dann globaler aufstellen müssen. 
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Kategorie Start-ups: 
Platz 3 
Sonderpreis des Landes für die beste Forschungskomm erzialisierung 
 

Von grauen Schichtbildern zum virtuellen 3D Patientenmodell 
 
Firma:    mint medical GmbH 
Branche:   Life Science/Biotechnologie/Medizin 
Ansprechpartner:  Dr. Matthias Baumhauer 
Gründungsjahr: 2010 
Web:   www.mint-medical.de  
 
 
Kontakt: 
Im Neuenheimer Feld 582 
69120 Heidelberg 
Tel.: +49 (0) 6221 42 2328 
eMail: info@mint-medical.de 
 
 

 
 
 

Kurzbeschreibung 
 
Von grauen Röntgenbildern zum virtuellen 3D-Patient enmodell 
 
Die moderne Medizin produziert eine Flut von Bilddaten. Innovative Analysewerkzeuge helfen dabei, 
diese Daten zu analysieren, zu interpretieren und zu archivieren. Die Mint Medical GmbH aus Heidel-
berg entwickelt und vertreibt solche Softwaretools. 
 
Der „gläserne Patient“ – in der Radiologie ist er nahezu Wirklichkeit. Eine Vielzahl bildgebender Ver-
fahren, wie Computertomographie, Magnetresonanztomographie oder Ultraschall, hilft Ärzten heute, 
sich ein genaues Bild von der Anatomie eines Patienten zu machen. Doch um die erhaltenen Bildda-
ten optimal nutzen zu können, bedarf es moderner Analysewerkzeuge. Die Mint Medical GmbH, eine 
Ausgründung der Abteilung Medizinische und Biologische Informatik des Deutschen Krebsfor-
schungszentrums, entwickelt und vertreibt solche Softwaretools. 
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Basis aller Mint Medical-Produkte ist eine Software-Plattform: das Medical Imaging and Interaction 
Toolkit (MITK). Schon heute nutzen zahlreiche Forschergruppen an Universitäten, Kliniken und Institu-
ten im In- und Ausland das MITK. Mit seiner Hilfe erforschen sie verschiedenste Fragestellungen, die 
medizinische Bilder des menschlichen Körpers betreffen. Mint Medical entwickelt auf dieser Grundla-
ge innovative Softwareprodukte zur Verbesserung der Diagnose und Therapie. 
 
Der „Mint Lesion Analyzer“ ist ein Werkzeug zur Überwachung und Verlaufskontrolle von Krebsthera-
pien. Er ermöglicht qualitativ hochwertige Aussagen darüber, ob sich ein Tumor durch eine Therapie 
tatsächlich verkleinert. „Mint Liver“ unterstützt die Diagnostik und Therapieplanung bei Erkrankungen 
der Leber. Es ist beispielsweise in der Lage, die individuelle Anatomie der Leber eines Patienten 
räumlich zu rekonstruieren und verschiedene Operationsstrategien zu simulieren. So können die be-
handelnden Ärzte die optimale Vorgehensweise bei einer Operation bereits vorab ermitteln. „Mint 
Nauris“ ist eine Art Navigationssystem für die Lunge. Bei endoskopischen Eingriffen, auch als Schlüs-
sellochchirurgie bezeichnet, visualisiert es die aktuelle Position des eingeführten chirurgischen In-
struments und zieht dafür im Vorfeld aufgenommene 3D-Daten des Patienten heran. 
 
Die Nachfrage nach solchen Analysewerkzeugen ist groß – bringen sie doch gleich mehrere Vorteile 
mit sich. Zum einen erleichtern sie den Ärzten die Diagnostik und Therapieplanung, weil sie große 
Mengen an Bilddaten in kurzer Zeit auswerten können. Zum anderen erhalten die Mediziner sehr 
hochwertige und differenzierte Ergebnisse, die eine individuell optimierte Therapie erst möglich ma-
chen. Und so zeigt sich das Heidelberger Start-up-Unternehmen optimistisch, dass seine Produkte 
bald in zahlreichen radiologischen Praxen und Kliniken eingesetzt werden. 
 
 
 
 

Interview mit Dr. Matthias Baumhauer, Geschäftsführer der Mint 
Medical GmbH 
 
Was hat Sie zu einer Teilnahme am CyberOne 2010 bew ogen? 
 
bwcon und der CyberOne Award führen innovative Unternehmen in Baden-Württemberg zusammen. 
Mit unserer Teilnahme wollten wir einen Platz in diesem Innovationsnetzwerk einnehmen und Mint 
Medical einer breiten Öffentlichkeit vorstellen. 
 
Was hat Ihnen die Teilnahme gebracht? 
 
Durch die Teilnahme am CyberOne 2010 konnten wir wichtiges Feedback für unser junges Unter-
nehmen von Experten aus der Wirtschaft und Technik gewinnen. 
 
Wo sehen Sie die Mint Medical GmbH in fünf Jahren? 
 
Mint Medical wird in den nächsten Jahren dazu beitragen, dass Computer im Gesundheitswesen nicht 
mehr vorrangig zur Unterstützung von Verwaltungsvorgängen eingesetzt werden. Vielmehr werden 
die Mint Medical-Produkte dem Patienten als Mensch eine zentrale Rolle in unserem Gesundheitssys-
tem zukommen lassen. Deswegen sehen wir unsere Lösungen mittelfristig als wichtigen Bestandteil 
eines jeden fortschrittlichen Krankenhauses. 
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Kategorie Wachstum/Mittelstand: 
Platz 1 
 

Next Generation Smart Metering & Smart Grids 
 
Firma:    Power Plus Communications AG 
Branche:   Umwelt- und Energietechnik 
Ansprechpartner:  Ayla Cetinkaya  
Gründungsjahr:  2001 
Web:    www.ppc-ag.de  
 
Kontakt: 
Am Exerzierplatz 2 
68167 Mannheim 
Tel.: +49 (0) 621 40 165 100 
info@ppc-ag.de  
 
 

 
 
 

Kurzbeschreibung 
 
Intelligente Stromnetze der Zukunft: Smart Grids 
 
Die Datenübertragung über Stromnetze ist keine ganz neue Technologie. Energieversorger senden 
seit über 50 Jahren Signale über Stromkabel. Die Power Plus Communications AG (PPC) hat diese 
Technologie ins neue Jahrtausend geholt, perfektioniert und breitbandtauglich gemacht. Mit dieser 
Technik schafft PPC weltweit die Grundlage für intelligente Stromnetze. 
 
Stromzähler, die in Echtzeit mit dem Energieversorger kommunizieren? Was sich wie eine ferne Visi-
on anhört, ist für 400 Millionen Haushalte in Europa bald Wirklichkeit. Möglich wird dieses Szenario 
durch eine innovative Schlüsseltechnologie: Breitband-Powerline (BPL). Sie ist der Grundstein für das 
intelligente Stromnetz der Zukunft: das so genannte Smart Grid. 
 
Die Power Plus Communications AG ist Vorreiter und führender Anbieter auf diesem Gebiet. Die Lö-
sungen des Mannheimer Unternehmens greifen auf bestehende Stromnetze zurück, um über diese 
Daten per Breitband-Technologie zu übertragen und wandeln Stromnetze in moderne IP-Netzwerke 
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um. Dort wo Anwendungen im Stromnetz Kommunikation benötigen, wird diese über das Stromnetz 
selbst ermöglicht. Mithilfe von BPL lassen sich so zahlreiche Anwendungen in ein Smart Grid integrie-
ren. Zentrale Themen der Branche sind derzeit die Zählerfernauslesung (Smart Metering) und Netz-
steuerung. Mittelfristig werden Elektromobilität und e-Home Anwendungen das Smart Grid erweitern 
und es zu einer wesentlichen Säule der zukünftigen Energieversorgung machen. 
 
Beim Smart Metering sorgt BPL dafür, dass die Nutzungsdaten vom Stromzähler über die Stromnetze 
und IT-Strukturen des Energieunternehmens in die Leitstelle und zur Abrechnungssoftware übermittelt 
werden. Der Vorteil: Die Energieversorger erhalten Echtzeitzugriff auf alle angeschlossenen Zähler 
und Anwendungen im Stromnetz. Endkunden profitieren von einer detaillierten Übersicht über ihren 
tatsächlichen Verbrauch und die konkreten Nutzungszeiten. 
 
Rückenwind erhält diese Technologie durch eine europäische Energieeffizienzrichtlinie aus dem Jahr 
2006. Sie sieht vor, dass Stromkunden mehr Transparenz über ihre Verbrauchsdaten erhalten. Mit 
seiner Smart-Metering-Lösung bietet Power Plus Communications eine innovative Strategie, um die 
gesetzlichen Bestimmungen zu erfüllen – und ist dabei schneller und kostengünstiger als konkurrie-
rende Technologien wie beispielsweise Schmalband-Kommunikation oder GPRS/GSM. 
 
Nachdem sich das 2001 gegründete Unternehmen in der DACH-Region als Marktführer für BPL-
Lösungen etabliert hat, will es nun ins europäische Ausland und in den Mittleren Osten expandieren. 
Der Markt ist viel versprechend. Allein in Europa erhalten in den nächsten vier Jahren 400 Millionen 
Haushalte einen neuen Stromzähler – so will es die erwähnte Gesetzgebung. Und die Daten, die die-
se neuen Zähler erheben, müssen alle zum Energieversorger transportiert werden. 
 
 
 
 

Interview mit Ingo Schönberg, Vorstandsvorsitzender der Power 
Plus Communications AG 
 
Was hat Sie zu einer Teilnahme am CyberOne 2010 bew ogen? 
 
Die Möglichkeit, uns im Wettbewerb mit den innovativsten Unternehmen des Landes zu vergleichen, 
war sicherlich eine der wesentlichen Motivationen. Über die verstärkte Aufmerksamkeit, die ein sol-
cher Wettbewerb mit sich bringt, freuen wir uns natürlich auch. 
 
Was hat Ihnen die Teilnahme gebracht? 
 
Die Teilnahme an einem Wettbewerb wie dem CyberOne Award bedarf auch einer gezielten Analyse 
des eigenen Unternehmens. Die Ergebnisse dieser Analyse helfen uns natürlich in unserem Tagesge-
schäft, aber wesentlicher ist die erneute Auseinandersetzung mit der strategischen Unternehmens-
entwicklung. Die strategischen Ziele der PPC wurden durch die Teilnahme an Business-
Wettbewerben wie dem CyberOne Award häufiger als üblich einer genauen Analyse unterzogen. 
 
Wo sehen Sie die Power Plus Communications AG in fü nf Jahren? 
 
Börsennotiert ist Power Plus Communications ein wichtiges Unternehmen im Bereich Smart Grid und 
Marktführer für Breitband-Powerline-Lösungen. 
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Kategorie Wachstum/Mittelstand: 
Platz 2 
 

Internationale Expansion von Palette CAD 
 
 
Firma:   Palette CAD GmbH 
Branche:   Informationstechnologie 
Ansprechpartner:  Dr. Walter Zinser 
Gründungsjahr:  1995 
Web:    www.palettecad.com  
 
Kontakt: 
Behlesstr. 9-13 
70329 Stuttgart 
Tel.: +49 (0) 711 9595 0 
eMail: info@palettecad.com  
 
 

 
 
 

Kurzbeschreibung 
 
Innovative Softwaretechnik für bodenständige Kunden  
 
Hochwertige Visualisierungen zu einem erschwinglichen Preis. Mit ihrer CAD-Lösung für mittelständi-
sche Handwerksfirmen hat sich die Palette CAD GmbH im deutschsprachigen Raum eine führende 
Marktposition erarbeitet. Nun will das Unternehmen aus Stuttgart auch internationale Kunden gewin-
nen. 
 
Das alte Bad im neuen Glanz. Damit Hauseigentümer sich ein genaues Bild von geplanten Sanie-
rungsvorhaben machen können, nutzen immer mehr Handwerksfirmen professionelle CAD-
Programme. Mit ihrer Hilfe lassen sich hochwertige Visualisierungen von Bau- oder Renovierungspro-
jekten erstellen. 
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Die Palette CAD GmbH aus Stuttgart entwickelt und vertreibt eine CAD-Softwarelösung – und hat 
diese speziell auf die Bedürfnisse von mittelständischen Handwerksfirmen ausgerichtet. Hochpreisige 
CAD-Anwendungen, wie sie von Architekten und Ingenieuren genutzt werden, sind den bodenständi-
gen Handwerksmeistern oft zu komplex und zu teuer. Dennoch können und wollen sie auf eine pro-
fessionelle Darstellung ihrer Dienste nicht verzichten. Palette CAD schließt diese Lücke – mit Erfolg: 
Im deutschsprachigen Raum hat sich das 1995 gegründete Unternehmen in einzelnen Gewerken 
einen Marktanteil von bis zu 90 Prozent erarbeitet. Nun will es sein Erfolgsmodell ins Ausland übertra-
gen und international expandieren. In einem ersten Schritt will sich der Softwarehersteller ausgewähl-
te Testmärkte, darunter Frankreich, Italien, Polen, Benelux und Australien, erschließen. Später sollen 
das restliche Europa, Kanada und die USA folgen. Zunächst gilt es, das Erfolgsprodukt Palette CAD 
an die Wünsche der internationalen Kundschaft anzupassen. Dafür müssen sowohl Software als auch 
Kataloge auf die speziellen Erfordernisse der einzelnen Märkte zugeschnitten werden. 
 
Dann jedoch steht einer erfolgreichen Expansion nichts im Wege. Eine Million potenzielle Kunden gibt 
es für das Softwareprodukt weltweit. In vielen Zielmärkten sind derzeit überwiegend lokale Lösungen 
im Einsatz, die technisch deutlich schlechter sind als Palette CAD. Gute Aussichten also für das Stutt-
garter Unternehmen, auch international überzeugen zu können. 
 
 
 
 

Interview mit Dr. Walter Zinser, Geschäftsführer der Palette 
CAD GmbH 
 
Was hat Sie zu einer Teilnahme am CyberOne 2010 bew ogen? 
 
Mich hat der neue Fokus auf mittelständische Wachstumsunternehmen gereizt. Immerhin beweist die 
Firma Palette CAD seit Jahren, wie man mit virtuellen Welten im eher konservativen Bereich des mit-
telständischen Handwerks nicht nur Geld verdienen kann, sondern diese Branchen auch ein Stück 
weit verändern und wettbewerbsfähiger machen kann. 
 
Was hat Ihnen die Teilnahme gebracht? 
 
Zunächst einmal war es sehr hilfreich, dass wir unsere aktuellen Expansionspläne systematisch zu-
sammengestellt haben und mit Fachleuten diskutieren konnten. Einige Einwände haben uns zu den-
ken gegeben, im Kern fühlen wir uns aber in unserer Kernstrategie bestätigt, uns konsequent auf den 
kleineren Mittelstand zu konzentrieren. Und dann erwarten wir uns sozusagen als Bonus eine bessere 
Öffentlichkeitsarbeit am deutschen Markt. Öffentlichkeitsarbeit ist nämlich eine ziemliche Herausforde-
rung für eine Firma wie uns mit sehr vielen kleinen Kunden. Spektakuläre Projekte mit Großkunden 
lassen sich in der Öffentlichkeit viel leichter vermarkten. 
 
Wo sehen Sie die Palette CAD GmbH in fünf Jahren? 
 
In fünf Jahren wollen wir Technologieführer im Einsatz von virtueller Realität im mittelständischen 
Handwerk für den gehobenen individuellen Innenausbau sein. Aus dieser Position heraus wollen wir 
der europäische Marktführer in unserem Segment sein und zu einer echt europäischen Firma werden. 
Gleichzeitig wird die Bedeutung von Service und Dienstleistung in unserem Geschäftsmodell zuneh-
men. 
 
 


